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Seltsame Stunde.
VNur frage nicht, mein dunkles Herzl Mich schreckt ein fallend Rosenblatt,
Du weißt, was meine Augen sagen: mich schrecken windverwehte Töne
Ich habe allzulang getragen und deiner Augen Märchenschöne,
den bitter unfruchtbaren Schmerz der ich auf dunkler Lagerstatt

in dumpfen Tagen. mich selber höhne!

Nein, frage nicht! Schau nie zurück!
Du weißt, wie dunkle Mächte walten.
Mit zitternd scheuen Händen halten
darfst du mein Glück,

mein scheues Glückl.

Val d'Ema.
Als ich den blumigen Klosterhof betrat
der fromme Pförtner ließ mich gleich allein
und warmer Duft verborgner Veilchen und
die süßen Hauche schneeigster Narzissen
den Lauschenden weich streifend überschlugen
und tiefste Stille leuchtend mich durchdrang,
da war es plötzlich mir, als sei ich längst
gestorben und ein einzig Lauschen nur
auf diese Stille, und ein wonnig Sinken
in eine süße, seidne Himmelsblaäue. ...
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